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Querschnittsaspekte

49	� Aus- und Weiterbildung in der Biomedizinischen 

Technik
Wo grundlegende Erkenntnisse zu Aufbau und Funktion lebender Systeme in Zusammenhang mit tech-

nischen Regelsystemen erforscht werden, innovative Medizinprodukte entwickelt, geprüft, hergestellt, 

angewendet und international vertrieben werden, sind Fachleute gefragt: Spezialisten, die eine solide 

Basisausbildung in technischen Fachdisziplinen mit modernem Wissens- und Methodenmanagement 

bei der Anwendung Biomedizinischer Technik am Menschen verbinden. Fachleute, die gewohnt sind, 

diese Aufgaben in enger Kooperation mit medizinischem Personal unter Beachtung regulatorischer 

Randbedingungen zu lösen. Menschen, die engagiert, zielstrebig und systematisch arbeiten, mit hoher 

Kompetenz zum ingenieurmäßigen Problemlösen bei lebenslangem Lernen, und die beim Streben nach 

bestmöglichen Lösungen biomedizintechnischer Probleme zuvorderst den Patienten im medizinischen 

Umfeld im Blick haben, aber auch Zeitplan und Kosten optimieren.

Gegenwärtig finden Aus- und Weiterbildung der Biomedizinischen Technik sowohl im Hochschulbe-

reich als auch über private Bildungsträger und Unternehmen statt, und das, wie das Fachgebiet selbst, 

facettenreich und inhomogen [1], [2], [3], [4]. Neben Studiengängen mit Bachelor-, Master- oder Diplom-

abschluss gibt es eine große Vielfalt an Vertiefungs- und Spezialkursen unterschiedlicher Bezeichnungen 

und Schwerpunkte [5], [6]. Die Fachgesellschaften stellen Grundsatzerklärungen zur Bologna-Reform 

wie auch Kriterien für die Akkreditierung von Studiengängen zusammen, um Vergleich und Wertung zu 

ermöglichen [2], [7], [8], [9]. Sowohl zukünftige Studienanfänger als auch Industrie, Kliniken und For-

schungseinrichtungen, in denen Absolventen tätig werden, finden einen Überblick mit Daten ausbilden-

der Hochschulen im deutschsprachigen Raum [10], s. Abbildung. Eine 12-bändige Lehrbuchreihe zum 

Fachgebiet wird erarbeitet [11]. Bei Masterstudiengängen verwischen sich die Grenzen zwischen Aus- 

und Weiterbildung. Es gibt keine vergleichende Übersicht der meist kurzlebigen, teils sehr kostenintensi-

ven Angebote zu weiterbildenden Spezialkursen. Neben dem Schwerpunkt Technik in Ingenieur-, Physik- 

oder Informatikstudiengängen wird BMT zunehmend 

für medizinisches Fachpersonal ausbildungsrelevant, 

deswegen setzt sich die Fachgemeinschaft dafür ein, 

die biomedizintechnischen Aspekte in der Medizinaus-

bildung zu stärken [4]. 

Bildungswege wie Arbeitsleben sind derzeit im Wandel 

begriffen, BMT-Fachkräftemangel ist vorausgesagt und 

bereits sichtbar: Einerseits stehen den Absolventen 

biomedizintechnischer Studiengänge viele Wege ins 

Berufsleben offen. Andererseits sinkt das allgemeine 

Niveau der Abiturienten hinsichtlich der fachlichen Vo-

raussetzungen für ein Ingenieurstudium wie auch bzgl. 

der Belastbarkeit in Studium und Beruf. Bundesweit 

werden Maßnahmen für nachhaltige Fachkräftegewin-

nung und -förderung nötig: frühzeitige Begeisterung 

und gezielte Förderung der MINT-Ausbildung in Kinder-

garten und Schule (inkl. Erzieher- und Lehrerbildung, 

s. auch MINT-Memorandum der Bundesregierung), 

Fortsetzung mittels seriöser universitärer bzw. Hoch-
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schulausbildung und spezifischer Weiterbildung entsprechend fachlicher Mindeststandards. Aufgrund 

des derzeit äußerst unübersichtlichen und stets im Wandel begriffenen Zustands der Bildungslandschaft 

sind weder Abiturienten noch Arbeitgeber in der Lage, Studienmöglichkeiten und fachliche Schwerpunk-

te, Lernziele und Kompetenzen im konkreten Fall zu vergleichen und zu bewerten. Hier wäre es sinnvoll, 

eine interaktive akademische länder-, fächer-, ressort- und bildungsebenenübergreifende Lehr- und 

Lernplattform für interdisziplinäres Expertenwissen Biomedizinische Technik für Aus- und Weiterbildung 

zu entwickeln [12], [13].

Vergleichbar der forschungsbezogenen Exzellenzinitiative der Bundesregierung sollten mehr Anreize für 

gute Hochschullehre geschaffen werden. Die kurzfristige Anwerbung ausländischer Fachkräfte sollte län-

gerfristig auf solide Aus- und Weiterbildung im eigenen Land rückgeführt werden, das Potential ist (noch) 

vorhanden. Aus- und Weiterbildungsmaßnahmen müssen hohen Qualitätsstandards genügen. Über 

Stipendien und Drittmittelforschungsprojekte können Firmen stärker zur Forschungsförderung an Uni-

versitäten und Fachhochschulen beitragen und guten Nachwuchs auch über Praktika und Abschluss-

arbeiten frühzeitig binden. Diese Drittmittelprojekte sind finanziell durch Mittel der Öffentlichen Hand mit 

Lehrbezug zu ergänzen. Der wissenschaftlichen Fachgesellschaft kommt die Vermittlerrolle zwischen 

Anforderungen an zukünftige Absolventen von Bildungsgängen aus dem Einsatzumfeld des Biomedizin-

technikingenieurs und den modernen Formen der Aus- und Weiterbildung zu. Der interdisziplinäre Aus-

tausch zwischen Forschung und Lehre, Technik und Medizin/Biologie ist zu befördern, unterstützt durch 

obligatorische klinische wie Industriepraktika während des Studiums. Moderne Formen des eLearning/

Blended Learning wie auch Training und Simulation ergänzen immer mehr herkömmliche Präsenzstu-

diengänge [3], [5], [6]. 




